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(54) Fernsehrdhre
(57) Die Erfindung betrifft eine Fernsehrdéhre mit Rechteckes oder wenigstens anndhernd eine solche

einem Bildschirm und einem Trichter.

Gemal der Erfindung hat wenigstens die Frontfla-
che des Bildschirmes die Form eines geometrischen

1.2

//2

Form. Der Trichter hat im Anschlul3bereich eine ent-
sprechende Kontur.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fernsehréhre mit einem Bildschirm und einem Trichter. Die dem Betrachter zuge-
wandte Frontflache des Bildschirmes ist im wesentlichen rechteckférmig.

[0002] Solche Fernsehréhren arbeiten nach dem Kathodenstrahlprinzip. Die genannten Glasteile Bildschirm und
Trichter umschlieen einen evakuierten Raum. Die Fernsehréhre umfalit weiterhin Teile, die der Bilderzeugung dienen,
insbesondere eine Elektronenstrahlkanone, einen Elektronenstrahlablenker, ein Abschirmbild und eine Maske.

[0003] Die Umrandung der Bildflache, das heifl3t die genannte Frontflaiche des Bildschirmes, ist nur anndhernd
rechteckférmig, gelegentlich auch anndhernd quadratisch. Die Seitenkanten weisen nadmlich eine nach au3en konvexe
Krimmung auf. Beim annahernd rechteckigen Bildschirm gibt es somit drei Radien: Ein kleinerer Radius jeweils an
einer der vier Ecken, einen deutlich gréeren Radius der beiden Schmalkanten und einen noch gréfReren Radius an
den beiden Langskanten. Die Kontur des Bildschirmes bleibt auch an dessen Seitenflanken erhalten und setzt sich im
Trichter fort. Dies gilt fiir alle Typen, GréRen, Formate und fir jedes bisher bekannte Bildflachenkontur-Design.

[0004] Die Abweichung der Kontur der Frontflaiche des Bildschirmes ist durch die Festigkeitsanforderungen
bedingt. Im Hinblick auf den genannten Unterdruck, der im Inneren der Fernsehroéhre herrscht, miissen die Wande der
Glasteile entsprechend dimensioniert werden, um diesem Unterdruck standzuhalten. Geschieht dies nicht, so besteht
die Gefahr einer Implosion, die erhebliche Risiken fiir den Benutzer mit sich bringt. Die Festigkeit von Hohlkérpern
gegeniber inneren oder dufReren Kraften ist bei der Kugelform bekanntlich am gréRten. Die genannte Abweichung der
Kontur der Frontflaiche des Bildschirmes vom reinen Rechteck, und damit auch die Gestaltung der Kantenflachen der
Fernsehréhre wird daher deshalb gewahlt, um bei einer gegebenen, minimalen Wandstarke der Glasteile die notwen-
dige Festigkeit zu erzielen. Es versteht sich, dall man mdglichst geringe Wandstérken anstrebt, um das Gewicht der
Fernsehréhre und auch deren Auflenabmessungen méglichst klein zu halten.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Fernsehréhre der genannten Art derart zu gestalten, dafl
sich deren Gewicht und deren AuRenabmessungen weiterhin verringern lassen.

[0006] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der unabhangigen Anspriiche gel6st. Der Erfinder hat erkannt, daf’
der Ubergang von der annahernden Rechteckform zur reinen Rechteckform die Vakuumfestigkeit der Fernsehrohre
keineswegs verringert, sondern daR die Vakuumfestigkeit gleich grofR3 ist wie seither, oder sogar groRRer. Dabei missen
die Kanten der Frontflache des Bildschirmes nicht unbedingt streng gradlinig sein, und dem gemafl muR die Frontflache
auch nicht streng rechteckig oder quadratisch sein. Dasselbe gilt fir die Flankenflachen von Bildschirm und Trichter, in
einem Querschnitt senkrecht zur Bildachse gesehen. Was fir die Gestaltung des Bildschirmes gilt, gilt auch fur die
Gestaltung des Trichters. Die Kontur des Anschlu3bereiches des Trichters wird somit gemaR der Erfindung ebenfalls
derart gestaltet, dal® wenigstens eine ihrer vier Kanten wenigstens anndhernd gradlinig verlauft.

[0007] Durch die erfindungsgemafRe Gestaltung lalt sich das Gewicht des Schirmes um bis zu 5 Prozent verrin-
gern. Dasselbe gilt fir das Gewicht des Trichters. Auch die Abmessungen der Fernsehrahre insgesamt werden kleiner.
Das Gehause, das die Fernsehrahre umgibt, kann aufgrund der Ebenheit der Flankenflachen kleiner werden.

[0008] Die sogenannte Belegung, das heilt die Beschichtung der Innenflache des Bildschirmes wird durch die
erfindungsgemafe Gestaltung nicht beeintrachtigt. Es kann ebenfalls rechteckig sein, bei gleich gutem Ubermitteltem
Bildinhalt.

[0009] Die Erfindung bringt bereits dann eine tendenzielle Losung der gestellten Aufgabe, wenn nur eine der Kan-
ten der Frontflache des Bildschirmes gradlinig oder weitgehend gradlinig ist. Eine gréRere Wirkung wird erzielt, wenn
zwei einander gegenuberliegende Kanten gradlinig oder annahernd gradlinig sind. Die optimale Wirkung wird jedoch
dann erzielt, wenn die Erfindung bei allen vier Kanten angewandt wird.

[0010] Beziglich des MaRes der Gradlinigkeit der einzelnen Kanten kann folgendes gesagt werden:

Die Abweichung von einer konvexen Kriimmung sollte eine erhebliche sein. Dies bedeutet, dall der Krimmungs-
radius, falls ein solcher vorhanden ist, wenigstens doppelt so grof} ist, wie bei einem konventionellen Bildschirm. Er
wird im allgemeinen so grof3 sein, dal’ der Verlauf der einzelnen Kante mit dem bloRen Auge als gerade empfun-
den wird. Praktische Werte sehen wie folgt aus:

Bildschirmdiagonale Krimmungsradius der Kriimmungsradius der
[cm] groRen Kanten [mm] kleinen Kanten [mm]
35 3000 1400
66 9000 5800
68 10000 7600
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(fortgesetzt)
Bildschirmdiagonale Krimmungsradius der Krimmungsradius der
[cm] groBen Kanten [mm] kleinen Kanten [mm]
76 12000 6600
80 9800 9400
86 15400 8600
90 11000 10800

[0011] Die Erfindung ist anhand der Zeichnung naher erldutert. Darin ist im einzelnen folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt eine Fernsehrdhre in Seitenansicht in einem Schnitt, gelegt durch die Bildachse.
Figur 2 zeigt den Gegenstand von Figur 1 in einer Draufsicht auf die Frontfliche des Bildschirmes.

Figur 3 zeigt einen Ausschnitt aus dem Gegenstand von Figur 1 im Bereich der Anschluflebene zwischen Bild-
schirm und Trichter in vergréRerter Darstellung.

[0012] Die in Figur 1 dargestellte Fernsehréhre weist einen Bildschirm 1 sowie einen Trichter 2 auf. Dabei soll auf
die elektronischen und elektrischen Einzelheiten nicht weiter eingegangen werden.

[0013] Die beiden genannten Teile Bildschirm 1 und Trichter 2 sind entlang einer Ebene 3, die senkrecht zur Achse
4 der Fernsehrohre verlauft, zusammengefiigt.

[0014] Der Bildschirm 1 weist eine Frontflache 1.1 auf, ferner Flankenflachen, von denen hier nur die beiden einan-
der gegeniiberliegenden Flankenflachen 1.2, 1.4 zu sehen sind.

[0015] Figur 2 zeigt die Frontflache einer erfindungsgeméaRen Fernsehréhre. Wie man sieht, ist die Frontflache als
geometrisches Rechteck gestaltet, gebildet aus den Kanten 1.10, 1.11, 1.12 und 1.13. An den vier Ecken kann ein
Kriimmungsradius vorhanden sein. Dies ist jedoch nicht zwingend der Fall.

[0016] Die erfindungsgemafie Form eines reinen Rechtecks ist umgeben von der Form eines angendherten Recht-
eckes, sowie dieses bei einer konventionellen Fernsehréhre vorliegt - gestrichelt dargestellt. Man erkennt die vier Kan-
ten 1.10', 1.11', 1.12"' und 1.13". Die genannten Kanten haben einen annahernd kreisbogenférmigen Verlauf.

[0017] GemalR der Erfindung ist nicht nur die Frontflache des Bildschirmes 1 von der genannten Gestalt. Diese
Kontur kann sich auch in Richtung auf den Hals 2.1 des Trichters 2 fortsetzen. Der Bildschirm kann somit - in einem zur
Achse 4 gelegten senkrechten Schnitt im Bereich der Flankenflachen - ebenfalls die erfindungsgeméfie Form haben.
[0018] Die erfindungsgemafRe Form kann sich sodann Uber die Trennebene 3 hinaus in Richtung auf den Hals 2.1
des Trichters 2 fortsetzen, so da® auch der Trichter - wiederum in einem Schnitt senkrecht zur Bildachse 4 gesehen die
erfindungsgemafe Form aufweist, und zwar wenigstens auf einem Teil seiner Langserstreckung.

[0019] Aus Figur 3 erkennt man noch genauer die AuRenkontur des Bildschirmes 1 sowie die Auf3enkontur des
Trichters 2 im Bereich der Trennebene 3. Wie man sieht, ist die Frontflache 1.1 des Bildschirmes 1 véllig eben. Die Flan-
kenflache 1.2 ist aufgebaut aus einer Teilflache 1.2.1 und einer Teilflache 1.2.2. Beide Flachen liegen in Ebenen. An der
Stelle 1.2.3 befindet sich ein Knick.

[0020] Ganz ahnlich ist der Verlauf der AuBenkontur des Trichters 2 im Bereich der Trennebene 3. Auch hier
erkennt man zwei Teilflachen 2.2.1 und 2.2.2. Diese liegen jeweils in einer Ebene. An der Stelle 2.2.3 befindet sich ein
Knick.

[0021] Die Innenflache des Bildschirmes ist mit einer sogenannten Belegung 5 versehen, die fiir die Erfindung
keine unmittelbare Bedeutung hat.

Patentanspriiche

1. Bildschirm (1) fiir eine Fernsehréhre zum AnschlieRen an einen Trichter (2);
1.1 die dem Betrachter zugewandte Frontflache (1.1) des Bildschirms (1) ist nach Art eines Rechtecks aus vier
Kanten gebildet;

1.2 wenigstens eine der vier Kanten (1.10, 1.11, 1.12, 1.13) verlauft wenigstens annahernd gradlinig.

2. Bildschirm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dal® wenigstens eine der Kanten konvex gekrimmt ist und
einen Krimmungsradius aufweist, der wenigstens das fiinfzigfache des Diagonalmalies des Bildschirmes (1)
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betragt.

Bildschirm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dal? wenigstens eine der Kanten (1.10, 1.11, 1.12, 1.13)
konvex gekrimmt ist und einen Krimmungsradius aufweist, der wenigstens das hundertfache des Diagonalmales
des Bildschirmes (1) betragt.

Trichter (2) zum AnschlieRen an den Bildschirm (1) einer Fernsehréhre;

4.1 die Kontur des AnschluRbereiches des Trichters (2) ist in Draufsicht nach Art eines Rechtecks aus vier
Kanten gebildet;
4.2 wenigstens eine der vier Kanten verlauft wenigstens annéhernd gradlinig.

Trichter (2) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dal wenigstens eine der Kanten konvex gekrimmt ist und
einen Krimmungsradius aufweist, der wenigstens das fiinfzigfache des Diagonalmalles des Bildschirmes (1)
betragt.

Trichter (2) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daf} wenigstens ein der vier Kanten konvex gekrimmt ist
und einen Krimmungsradius aufweist, der wenigstens das hundertfache des DiagonalmaRes des Trichters (2) im
Anschluf3bereich betragt.

Fernsehrohre;

7.1 mit einem Bildschirm (1) und einem Trichter (2);
7.2 der Bildschirm (1) ist gemaR den Anspriichen 1 bis 3 gestaltet und/oder der Trichter (2) ist gemaR einem
der Anspriiche 4 bis 6 gestaltet.

Fernsehréhre nach Anspruch 7, gekennzeichnet durch die folgenden Merkmale:

8.1 der Bildschirm (1) ist gemaR einem der Anspriiche 1 bis 3 gestaltet;

8.2 der Trichter (2) ist gemaR einem der Anspriich 4 bis 6 gestaltet;

8.3 derjenige Teil wenigstens einer der Flankenflachen (1.2, 1.4) des Bildschirmes (1), der sich zum Trichter
(2) hin an die Frontflache (1.1) des Bildschirmes anschlief3t, ist eine ebene Flache.

Fernsehréhre nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dal? die ebene Flache - in Seitenansicht - im wesentli-
chen parallel zur Bildachse (4) verlauft.

Fernsehréhre nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, da sich an die ebene Flache (1.2.1) zum Trichter hin
eine zweite ebene Flache (1.2.2.) anschliet, die - in Seitenansicht - gegeniiber der ersten ebenen Flache (1.2.1)
zum Hals (2.1) des Trichters (2) hin mit der Bildachse (4) konvergiert.

Fernsehréhre nach einem der Anspriiche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dal} sich an die zweite ebene Flache
(1.2.2) des Bildschirmes - in Seitenansicht - eine erste und eine zweite ebene Flache (2.2.1, 2.2.2) des Trichters
(2) anschlielRen, und dafl} die Konturen von Bildschirm und Trichter - in Seitenansicht - einander geometrisch ahn-
lich sind.

Fernsehréhre nach einem der Anspriiche 7 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dal® die Frontflache (1.1) des Bild-
schirmes (1) in einer Ebene liegt.



EP 1079 412 A2

11T

— .

113
13— [

_ ———
—— -

-—

5 Fig.3

2.2.1) 223 L.,




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

